
Niedere Tauern Hühnerkogel (1793 m) und Vöttleck (1888 m)

Über den Bärenbühel
Relativ selten durchgeführte und auf den Gipfelhöhen sehr aussichtsreiche Bergwanderung mit einer 
spannenden Abstiegsvariante auf einem aufgelassenen, ehemaligen Wanderpfad

Talort: Hohentauern (1274 m)
Ausgangspunkt: Vordertriebental, Wasserausleitungs-
bauwerk (1066 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 2 ¾ Std., Abstieg: 2 ¼ Std.
Karten/Führer: Österreichische Karte 1:50 000, Blatt 130 
»Trieben«
Information: Tourismusverband Hohentauern, Tauern-
straße 15, A-8785 Hohentauern, Tel. 00 43/36 18/3 35, 
www.hohentauern.at
Beste Jahreszeit: Juni bis November
Charakter: Die Aufstiegsroute ist einfach. Die Abstiegsva-
riante verlangt Trittsicherheit und Schwindelfreiheit, sowie 

ein gutes Gespür für die richtige Routenfindung.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder 
ab 12 Jahren (Abstiegsvariante nicht für Kinder geeignet).
Orientierung/Route: An einem Steinmann. Der Abstieg 
erfolgt über den gleichen Weg.
Persönliche Empfehlung: Vom Wasserausleitungs-
bauwerk geht man über den Triebenbach und auf einer 
Fahrstraße am Haus Nr. 11 vorbei. Dort wechselt man von der 
Straße nach links auf eine Fahrrampe und geht auf ihr neben 
dem Bach hinauf, bis an markierter Stelle nach rechts ein 
Steig abzweigt. Er führt ein paar Meter steil hinauf und dann 
nach links am Waldrand entlang. Der Aufstieg schwenkt nach 
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∫ ↑ 900 Hm | ↓ 900 Hm |→ 11 km | † 5 Std. | 

Karnische Alpen Nemesalm (1877 m) und Klammbachhütte (1944 m)

Frühlingswanderung mit Blick auf die Sextener Dolomiten
mountix-Mitglied Barbara Kichler hat uns zu dieser Tour inspiriert: Die sonnige Frühjahrswanderung am Karnischen Kamm mit Blick auf die Sextener Dolomiten 
ist ein toller Start in die Wandersaison.

Talort: Sexten Moos (1310 m)
Ausgangspunkt: Kreuzbergpass (1636 m)
Anfahrt: Durch das Pustertal bis nach 
Innichen. Dort abbiegen ins Sextner Tal und 
weiter bis zum Kreuzbergpass
Mobil vor Ort: Mit der Bahn nach Innichen 
und dem Bus zum Kreuzbergpass. Ein Lini-
enbus fährt im Taktverkehr von Sexten zum 
Kreuzbergpass zurück.
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:25 
000, Blatt 047 »Drei Zinnen/Tre Cime di 
Lavaredo«

Information: Tourismusverein Sexten, 
Dolomitenstraße 45, I-39030 Sexten, Tel. 00 
39/04 74 71 03 10, www.drei-zinnen.info
Charakter: Relativ einfache Wanderung 
durch eine abwechslungsreiche Landschaft 
aus Wäldern und Lichtungen mit tollen 
Ausblicken
Orientierung/Route: Vom Kreuzberg-
pass geht es über den Weg 131 durch einen 
herrlichen Wald und über schöne Wiesen 
zunächst zur Nemesalm. Der Name kommt 
vom keltischen Wort »nemeton«, was soviel 

wie Weide bedeutet. Die Nemesalm liegt auf 
1877 Metern auf der östlichen Talseite von 
Sexten. Im Gegenzug zur Westseite, welche 

durch die Dolomiten gekennzeichnet ist, 
besticht die Ostseite durch sanfte Hänge, die 
nicht mehr zu den Dolomiten gehören, 
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∫ ↑ 450 Hm | ↓ 750 Hm | → 13 km | † 4 Std. | 

Chiemgauer Alpen Staubfall

Von Laubau zum Staubfall
Wo früher an der deutsch-österreichischen Grenze Waren geschmuggelt wurden, verläuft heute ein schöner Weg hinter dem Staubfall entlang. Auf dem Weg zu 
dem Wasserfall in den Chiemgauer Alpen kann gleich das selbst gebaute Wasserrad zum Einsatz kommen.

Talort: Laubau (711 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz beim Holzknechtmuseum (690 m)
Gehzeiten: Fischbachtal bis Ende Forststraße 1 ¾ Std., Aufstieg bis zum 
Staubfall ¾ Std., zurück zum Ausgangspunkt 2 ½ Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Ruhpolding. Von dort mit dem Bus zum 
Holzknechtmuseum
Karten/Führer: AV-Karte 1:25.000, BY 18 »Chiemgauer Alpen Mitte – 
Hochgern, Hochfelln« 
Information: Tourist Information Ruhpolding, Hauptstraße 60, 83324 
Ruhpolding, Tel. 0 86 63/8 80 60, www.ruhpolding.de
Charakter: Einfache Wanderung ohne Schwierigkeiten
Wegbeschaffenheit: Gut ausgebaute Forststraße und Wanderweg
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∫ ↑ 250 Hm | → 17 km | † 5 Std. | 
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rechts auf einen Hohlweg und stößt auf eine Forststraße. 
Knapp 100 Meter nach einer Rechtskehre zweigt der Wander-
weg links ab. Diese Stelle ist zwar markiert, aber trotzdem 
leicht zu übersehen. Nun einen Waldhang hinauf, der nach 
Osten ansteigt, nochmals einen Fahrweg quert und dann als 
Holzziehweg über den Bärenbühel weiter ansteigt. Weiter 
oben verlässt man den Rückenweg, geht rechts neben ihm 
auf schmalem Pfad ziemlich steil hinauf und kommt abermals 
auf eine Kiesstraße. Man folgt dieser nach links, geht durch 
ein paar Kehren und kommt zu einem System von Straßenein-
mündungen. Dort die oberste Straße wählen, in einer Links-
kurve nach links auf den Wanderweg abzweigen und durch 
dichten Wald hinauf. Noch zwei Mal quert man Fahrwege, 
geht in weitem Abstand an der Wessenkar-Jagdhütte vorbei, 
quert nochmals eine Forststraße. Dann steigt der Weg in 
vielen Kehren nach Nordosten an und mündet im Sattel zwi-
schen Hühnerkogel und Vöttleck. Der Abstecher zum kleinen 
Nebengipfel verläuft nach rechts und am Rande eines Steil-
hangs über die Gratschulter bis zum ersten kleinen Gipfelziel 
auf 1793 Metern hinauf. Vom Hühnerkogel auf gleichem Weg 
in den Sattel zurück und geradeaus gegen Norden über die 

Gratrippe, die sich in der Nähe des Vöttleck-Gipfels zu einem 
breiten Rücken weitet. Auf ihm weiter bis zum Kreuz. 
Abstieg: Normalerweise steigt man entlang der Aufstiegs-
route ab. Wer das Abenteuer sucht und trittsicher und schwin-
delfrei ist, kann bei trockenem Boden auf markierter Wegspur 
vom Gipfel nach Westen über einen Rücken absteigen und 
dabei über einen kleinen Gratbuckel hinübergehen. Auf dem 
nächsten Buckel verlässt man die markierte Pfadspur nach 
links. Ein alter, aufgelassener Bergpfad fällt nun teilweise 
extrem steil und ausgesetzt über den Südrücken ab. Hin und 
wieder finden sich zwar noch alte, verwitternde Markierungs-
zeichen, trotzdem ist die Wegfindung nicht ganz einfach. Nach 
längerem Abstieg stößt man schließlich im Schwarzbeerge-
büsch auf einen Querweg, folgt ihm nach links und erreicht 
schließlich eine Wildäsungswiese, an deren unterem Rand ein 
Fahrweg beginnt. Auf ihm zur Wessenkar-Jagdhütte hinunter 
und zur Aufstiegsroute, der man bis ins Tal folgt.
Siegfried Garnweidner
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Karnische Alpen Nemesalm (1877 m) und Klammbachhütte (1944 m)

Schon Anfang März war die sonnige Tour möglich.
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Staubfall

Der Weg führt direkt unter 
dem Wasserfall entlang.

sondern zum Karnischen Kamm zählen und durch bäuerli-
che Streusiedlungen, Almen und Waldzonen geprägt sind. 
Nach einer Pause an der Nemesalm gehen wir ein Stück 
zurück zur Kreuzung mit Weg 13. Auf diesem queren wir 
nun bis zur Saumahd. Dort wechseln wir auf den Weg 133 
und steigen links des Pfandbachs auf zur Klammbachalm, 
eine schön hergerichtete Holzhütte. Für den Abstieg fol-
gen wir erst wieder dem Aufstiegsweg bis zur bekannten 
Saumahd und halten uns dort wieder an Weg 13 ins Tal 
Richtung Moos. Von dort aus geht es mit dem Bus zum 
Kreuzbergpass zurück.
Barbara Kichler

Einsamkeitsfaktor: Eine beliebte Tour bei Wanderern und 
Mountainbikern
Familienfreundlichkeit: Diese Tour eignet sich für Fami-
lien mit Kindern ab 10 Jahre. Alternativ gibt es die deutliche 
kürzere Alternative von Unken im Heutal. 
Schlechtwetter-Alternative: Das Holzknechtmuseum in 
Laubau, www.holzknechtmuseum.com
Orientierung/Route: Am Wanderparkplatz beim Holz-
knechtmuseum stehen die Schilderbäume und weisen den 
Weg ins Fischbachtal. Folgt dem Wanderweg Nummer 30 hin-
ein ins dieses Waldtal. Zuerst auf einer Brücke den Fischbach 
überqueren. Rechts zur Fuchswiese wandern und weiter in 
das Fischbachtal hinein. Hier herrschte für lange Zeit ein re-
ger Warenverkehr zwischen Bayern und Österreich – illegal. 
Schmuggler brachten Zigaretten, Alkohol und Kaffee über 
die Grenze. Seitdem Österreich in der EU ist, hat sich dieser 
Schmugglerweg erledigt. Moderat geht es im Fischbachtal 
bergauf. Verlaufen ist hier nahezu unmöglich. Neben euch 
plätschert munter der Bach dahin. Immer wieder überholen 
euch Mountainbiker. Die Bergradler müssen allerdings 

auch absteigen und schieben – spätestens wenn ihr eine 
Unterstandshütte am Ende vom Tal erreicht habt. Denn hier 
führen links Serpentinen hinauf zur Landesgrenze und dem 
Staubfall. Der Weg ist gut ausgebaut und unterwegs gibt es 
immer wieder Ruhebänke für müde Wanderer. Bald ist es vor-
bei mit dem Anstieg und ein schmaler Weg führt flach dahin. 
Nur wenige Meter von dem Schild mit dem Bundesadler, das 
die Landesgrenze markiert, ist der Staubfall. Der Weg ist mit 
Seilen gesichert und führt, in den Felsen gesprengt, hinter 
den Wasserfall. Ein unglaubliches Spektakel. Von dort bieten 
sich auch beeindruckende Tiefblicke.
Persönliche Empfehlung: Es lohnt sich, eine halbe 
Stunde weiter ins österreichische Heutal zu wandern. Dort 
besteht die Möglichkeit, mit den Kindern einzukehren. Un-
terwegs gibt es auch den Fischbachfall zu sehen. 
Uli Wittmann
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